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9. Eo0rgong Souenburg (§lbe), lJloi t$30 llummer 5

0ie ßouernlomilien in 0en Sirülengemein0en ßiittou un0 [üüren.
llon Rreisiorrbifus o. D. Or. EerIino, Eü$en,Eabn'bof.

II I.
2. §aE §ori Eröten: oiienbrr nur §nterinrsoitt ruer, Denn 1642 o,ol oierDct ein $uns

![ud1 Sröt,en iit sls Oori ,in ber nc$forolingil$en Seit 3$ornu:,ebcr (€4qrieroe6,er5) unD ouf bieien iolgenh b,is 1710
,b,ur$ obgehiente Eiir!,ene1 gxlgmänner gegdnlnet, olio nidl'i, übermuls ein $ons 'SSrrt,nre6et Eeii$er 'bel $,uie. lllrit e,iner
ro,ie uieliog ongenommen tu,ur,be, ,ols iog'en. oenrbilüe G,ieblung Untcrbrcc}u'ng uon 171$-1737, oölrenb ruel$er $eit ein Jacob
onjuipregerr. Die (§ritite$ung,urnb Eebeuturrg bes lla,mens ,i[t Sr{;röber Jnterimsuirt oui her Suie o'ct, fo,Igt,immer bet
irueiielü1ait; rnögli$eloei{e [iedt lDus m,ittcllorltberuti,$e Sott: 5o[1n,Dem Estex im tseiih, iber leute i,rt ber 12. n!6oti56cxen
breite : a,us.gebreitot, ,ol,fo ,ausgebreitetes Dor'i, ,borin; lriei, Ge;rcr,rtion in 3$urn'oeberi{,em Sqmildenbeiih ,g,e6,1ri,eüen iit.
Iei4't iit eu6 b,cs lBort 6roe, $eutiget tse[i$eu iit $ans
ten- itt eien[tb,o,b,ett b,sr'in
ent!oltert un,b feltne Ee'beut,un,g
:- etenitmöttnerhori, üoos ,ber

tleberlieierun,g über bie (Ent,

ite!,u11g 5nr D'ories om rtö$i[ten
t,o,lrrrrrtgtt ro'ürbe. eem üreriter
nuS,3ngs.!en, ruiiube \ier,6u
meit iri.lr$ren. llns * 

[tetiter $eit
ielten i'm iibri,gen iegliüe !l'aü,
r:i6ten, ttur io uiel 'iit rübet,
Iie'iert, bsB bas Doti irr olter
$eit o'us jtnei oöllig ge'tr,elln=

terr fe,ilert beitontD, b;e[[ett erin'er

5eil, ,b'ex ipöt'ere ['o'gen. ,WrntE,

tei[, ber Dte ireten, niü1t tit,
teti$,sitli$err Bouern umitfit,e,
Smii$,en rber [tiebult'fSl,eufe unlb
B,ü$'sn oui be'm [Ioorbelge

Joo$im $,eint'iS,5$,arntureber.
2. Seib,er$odlosiüen

5 o I6 b,u i'e , D'er '6t,orn,miitelte'ber $oüIas ri,n Eröten, f'tnben
ruir in ben Beb'ere,gi[tern 1577
ben !?'a,men $odlos olne Eot,
trf,merr, buruui biE 1562 einen
!J?orquerb ünrb 1ö64 oi,r,or
lJtrrcus 5 o d I,o s. Sehtrerer
mog Die $uie biE etruo 1600
bercirti4,oitet lnberr. 1618 nennt
'bos !nnr)bu$ e,irrerr §bimb
guetmonrr ols tse[i$er: un'b
um 1694 einerr Jiirgert E ü,
b o i f. Dorsus fönnte geiolgelt
met,ben,,baB ibie buie,iett
etios 1600 niüt mellr in bet
-$ onib b:ox $aü{,as gerue[,en,

Icg.- eieier IeiI gebörte ieit Boucrngous Soülas, grötl1cn. clio in irembe $cnrb ü6errge,
äIt'e[ter $eit unb bis 1876 ]ur - 

i,urr.. *u""*einer. 6üüen. gongen lei. Sd). bq,Ite rbas iiüt
Eorieroolgtei tsiiSen. oe, ,]lüsse' !3'otomeilter' süd' rrxrg: ousu,ersrrq bes E,üdJe,
anbere f e,il ioII in ber !eu, nex ßir$enbu{es ftctb in
ligen tsröterrer geibe in ber !?it!e bes $ipcrtqtcns gelegen Suötcn 1718 im lllter oon S7 jolren, 'iit olio geboren 1631, oitl
!'a'6,err. ![,rr ,ber feut'i,gen Gtelle idleirtt Eröten crit nu$ 'be,m Jo$im godlos unrb ieit 1701 ii'rr]ben rir 'uui ber $uie b,en 1677
il0iöbrrigen Sriege er,6out nu !ein. Oie 8onbberb,eregiiter tennen gcborenen Jürgen $nülo;, 'bei[en Srou feine Güloif o0r, btt
bieie gei{,rng ,b,cs Doties in ![mis, unib r,itter,l4rqitliü,en olio nidTt ihie $uie oon berr Gd$.oii er$eitotet $ct. $ürgen $odlcs
llnteil nigt, h,o'm,ols i$eint bcs gan3e Dori berr tsüIoo tn oieberrum ruor bex Goln b,es 6eü1. 5o6im i2oüIas, olfo eines
Gurbon Xinspili$ti,g ,geo,eiem a,u iein, rbos llmts, ,unib 8on,b'6u$ rrn,becen sls rbes 1718 uetitorbenen jo$im $odl,ns. - Dor,cus
&ront II. iü[1rt ,bemge,genü6et ols llmtsluien oui b,i,e ,Deutige iit m. G. 3u iolgern, ,b'ofi legterer rber Groi,oqter jütgens ruou,

G$arnuceberldle,bri,e clte Sodlasi$e guie unbb,ieltie6,u,ltlü,Ieule, unt»,bcfi iein '5o!n Jo$im nor ,bem tseg,inn bcr,ßitSenbu$,
bo:3u [a,m ipitter lie neu gci{ciiene I;eufige 66ererlüe ßätn,e, iü,frrung. b. I1. nor 1695 ueritorben rnor; no$ ie'i,net mit'bem
rei. üermutlit1 gaben in öl,teitet Seit l.Inflqrfeiten rra$ bieier 24. Jc$r erlongten EolliäDrigteit trot bonn $,iirgen $odlos bas
frirlttung befltonben, shris :lrurS ,b,ie tseitonbsouirlalme uon 1618 nöterli$,e Grle qn, b,os b,et oifen6or m'it §ürgcns lltutter in
,bann 6e!o6,en ouub,en. - tsei ,ber rittexlü,oitli6en tsruern i'it jmeiter §!e nerleirolete §ürgen GdDoii bis bo[in interimiitii6
eine $ur,üüneriolgung ,bes Eeii{rftotrbes über ben B()iäDrigen uer,rcsltet rbotte. jn'ioue'it l,i.egt alio feine tse[iguntetbre$ung
ßrieg ginous mit llusno[me ,ber Brruerooigt'itelte nid1t mög[iü, u,ot, urub obenio menig roolbcs 'bonn 1618 ber $qll, ,ou6 ber
bEi ben ireien Sufen b,age,gen e'ine genou.e j;bentiii6ier,u,ng 5is §lim $uetmonr ,oqx ijüerliü nur Jnterimsoitt, oui h,e'n oie,
Qlnicng 1500 gege6,en. $u'edmäftrügetooiie mog aunöüflt oui h,ieie ber oin mit ftqmen ni6t ületlieiert,er $odlos iolgte, ,ber bet
eingego,n'ge,n roer,ben. Eotet ,bes 1681 ,ge6or,enen §,o$im boülas ge,oeien lein oirJb.

1. lluf ,ber 66,arnno,er6,etiüen 5,uie iit ols er'[ter EonSürgenboülas,oniitbieSufebur6oeiter'e,a6tGener'otio,
Eeiig,sl er,mittelt 1544 j@im 6ü,atnoeber. Sgmfolgt 1564 nen, unt'erbro$en nur tb,ur$ bie $eit oon 1823-1841, oölr'enb
9Jtongels GSorn,rccü,et un,b 1618 ein 9!?orten $o,gemsn,n,,be! uel$et Der Btirtener $uinerio$,n $ons 8il!. §orl 6$arn,

der'
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Die Yauernſamilien in den Kirchengemeinden Pötrau und Vütchen. | 
Von Kreisſyndikus a. D. Dr. Berling, Büchen-Bahnhof. 

2. Das Dorf Bröten: 
Auch Bröten iſt als Dorf in der nachkarolingiſchen Zeit 

durc< abgediente Büchener Burgmänner gegründet, alſo nicht, 
wie vielfac< angenommen wurde, als ſogen. wendiſc<he Siedlung 
anzuſprechen. Die Entſtehung und Bedeutung 'des Namens iſt 
zweifelhaft ; möglicherweiſe ſte>t das mittelhoc<ldeutſ<he Wort: 
breite = ausgebreitet, alſo ausgebreitetes Dorf, darin; wiel- 
leicht iſt auc das Wort broe- 
ten = in Dienſthaben darin 
enthalten und ſeine Bedeutung 
== Dienſtmännerdorf, was der 
Ueberlieferung über die Ent- 
ſtehung des Dorfes am nächſten 
kommen würde. Dem weiter 
nachzugehen, würde hier zu 
weit führen. Aus älteſter Zeit 
fehlen im übrigen jegliche Nah- 
richten, nur Jo viel iſt über- 
liefert, daß das Dorf in alter 
Zeit aus zwei völlig getrenn- 
ten Teilen beſtand, deſſen einer 
Teil, der ſpätere ſogen. Amts- 
teil, der die freien, nicht rit- 
terſhaftlichen Bauern umfaßte, 
zwiſchen ider Niebuhrſchleuſe und 
Büchen auf dem Moorberge 

lag. Dieſer Teil gehörte ſeit Bauernhaus Holas, Bröthen. alſo in fremde Hand überge- 
älteſter Zeit und bis 1876 zur 
Bauervoigtei Büchen. Der 
andere Teil ſoll in der heu- 
tigen Brötener Heide in der Nähe des Piperkatens gelegen 
haben. An der heutigen Stelle ſcheint Bröten erſt nach dem 
30jährigen Kriege erbaut zu ſein. Die Landbederegiſter kennen 
dieſe Teilung des Dorfes in Amts- und ritterſchaftlichen 
Anteil nicht, damals ſcheint das ganze Dorf den Bülow in 
Gudow zinspflichtig geweſen zu ſein, das Amts- und Landbuch 
Frantz 11. führt demgegenüber als Amtshufen auf die heutige 
Scharnweberſche, die alte Ho>lasſche Hufe und die Niebuhrſchleuſe, 
dazu kam ſpäter die neu geſchaffene heutige Schererſ<e Kätne- 
rei. Vermutlich haben in älteſter Zeit Unklarheiten nach dieſer 
Richtung beſtanden, die dur< 'die Beſtandsaufnahme von 1618 
dann behoben wurden. -- Bei den ritterſchaftlichen Bauern iſt 
eine Zurückverfolgung des Beſitzſtandes über den 30jährigen 
Krieg hinaus mit Ausnahme der Bauervoigtſtelle niht möglich, 
bei den freien Hufen dagegen eine genaue Jdentifizierung bis 
Anfang 1500 gegeben. Zwe>mäßigerweiſe mag zunächſt auf dieſe 
eingegangen werden. 

1. Auf der Sharnweberſhen Hufe iſt als erſter 
Beſitzer ermittelt 1544 Jochim Scharnweber. Ihm folgt 1564 
Mangels Sharnweber und 1618 ein Marten Hagemann, der   

IIl. 

offenbar nur Interimswirt war, denn 1642 war wieder ein Hans 
'Sharnweber (Sc<harfenwebers) und auf dieſen folgend bis 1710 
abermals ein Hans Scharnweber Beſitzer der Hufe. Mit einer 
Unterbrechung von 1719-1737, während welcher Zeit ein Jacob | 
SHröder Interimswirt auf der Hufe war, folgt immer der 
Sohn idem Vater im Beſitz, der heute in der 12. nachweisbaren 
Generation in Sc<harnweberſchem Familienbeſitz geblieben iſt. 

Heutiger Beſiger iſt Hans 
Joachim Heinrich Scharnweber. 

2. BeiderHo>lasſchen 
Halbhufe, der Stammſtelle 
Der Hoklas in Bröten, finden 
wir in den Bederegiſtern 1517 
den Namen Hodlas ohne Vor- 
namen, darauf bis 1562 einen 
Marquard und 1564 einen 
Marcus Hod>las. Letterer 
mag die Hufe bis etwa 1600 ) 
bewirtſchaftet haben. 1618 nennt 
das Landbuch einen Chimb 
Huetmann als Beſitzer und 
um 1694 einen Jürgen E >- 
hoff. Daraus könnte gefolgert 
werden, daß 'die Hufe ſeit 
etwa 1600 nicht mehr in der 
Hand der Hoklas geweſen, 
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gangen jei. I< halte das für 
irrig: ausweislic des Büche- 
ner Kirchenbuches ſtarb in 

Bröten 1718 im Alter von 87 Jahren, iſt alſo geboren 1631, ein 
Jochim Hodlas und ſeit 1701 finden wir auf der Hufe den 1677 
geborenen Jürgen Holas, deſſen Frau keine E>hoff war, der 
alſo nicht die Hufe von den E>hoff erheiratet hat. Jürgen Holas 
wiederum war der Sohn des Sehl. Jochim Hodlas, alſo eines 
anderen als |des 1718 verſtorbenen Jochim HoElas. -- Daraus 
iſt m. E. zu folgern, daß Letzterer der Großvater Jürgens war, 
und Daß ſein Sohn Jochim vor dem Beginn der Kir<enbuch- 
führung, d. h. vor 1695 verſtorben war; nach ſeiner mit dem 
24. Jahr erlangten Volljährigkeit trat dann Jürgen Ho>klas das 
väterliche Erbe an, das der offenbar mit Jürgens Mutter in 
zweiter Ehe verheiratete Jürgen E>hoff bis dahin interimiſtiſch 
verwaltet hatte. Inſoweit liegt alſo keine Beſizunterbrechung 
vor, und ebenſo wenig war das dann 1618 der Fall, auch der 
Chim Huetmann war ſicherlich nur Interimswirt, auf iden wie- 
der vin mit Namen nicht überlieferter Ho>las folgte, der der 
Vater des 1631 geborenen Jochim Ho>las geweſen ſein wird. 
Von Jürgen Holas an iſt die Hufe durch weitere acht Generatio- 
nen, unterbro<hen nur durch die Zeit von 1823-1841, während 
welcher der Brötener Hufnerſohn Hans Wilh. Carl Sharn- 

Flügge, Photomeiſter, Büchen. 
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.§lll c i n t c , er iclbit rcicrnicrtc iirft Dcn iur $uie ,gc!ören,brn
lIItr:nteilsfstcn nri,i etous !rnD, Der D0n'ber $uie u6,9etterrrrt
Uic.b 'uu§ al', ![nbuueritel{e 6eltel,en 6iieh, !ie 1ti30 oui l':tt
3ruurt':n Ecln gun:; ginr. lJteintes ütcrging uu,rt iirü nog leutr
in r\cn $rintrcir oon rlciien ![6fömml,irtgcn, ,ier €$,neibctirmilie
lltcinfu, [:ciinDrt. 3m Seiitc ,ber $uic iolgtc t8:3 jo$rnn {L]il,
[,eln !]lcintc, ,iiciem 1852 50n5 $einr. fifilDr. Stcinfc ,un!
1S9"'r (unrit 9Jlcinfc, ,her iie 1902 c,n ,ben 6iltermr'flur 6 o t t,
rn ü u n in Ulöl(n uert.r,uftc. Oicier nerä,ui1ertc [ic nrCl Sarrli
;-sirbrcn uuitcr rrn trurr lunlrmirnn -slltat eetllicns, tc,tlljus
1l)l;-r ruic,Ircr sn t\irn .Qruinrrnn (!rn,it 6 c r d aus $lmburg,
(!)ercf, Der Den yoi nurdl 5io,ui Dcr Srrnticlren 3t!llc un(:t 1t]2(i
nur{1 Ircr o[rgelrrrrrrnten Siemersidlen 3tr'l1c nlrn!rit oerEröiJrtt
Irttc, Dcxlor Drn üefli§ b,ur$ Sulngsucritligcruug. prutigr:
llcii§;er finlD ein tirrrtbirettor $crlmrrrn untr Dciirn Eü,oägcr
üelring untl €6rulier.

7. lrc 9icmctsf $c {ruic: ![1s Eor[ciiticr iin,:l cr,
mittclt in Ir:r $trit uolr 1517-.1;){i1 c,in !J?lrqurl]D ull,D rui b'ie,

lcn iolgcnrr cin $ciriu !ongcllinridls, trercn )')irrfrtcnrmen
nir'uud1 nr:d1 nudl ,Ircnr:'i0iäI]rigen Sr,icgc im liriitc ber $uie
iinircn, un[ Surur I]is 1äi''7 c,inen $intidl !rrrgc[1inri$l uni] xui
i!n folgcnr! biE 172{ icirr':n €oln Sirrri6 !rngctinridls. Ett,
rnutlic0 t,urdi Suui ging it t\icicm isrbre b,ie !iuie iitrr rui
'beu nu-q )Jlrrirb.rc0t iturnnren!cn, 1701 nit ,Dcr $rött'nt'r tirulr,
uoigtstorf,tcr §ggcts ner[leitotctcn, cbcr crit 1?]1 n:r,ü Eröt,:n
Augc;cgcnc11 ginrirlt 5 i c nr c r s. :')trrü Deiicrr tcDc ürxr Botl
17:lS l7ir.-r t'irr Dtic6el $olit ]ntcrinrsu,irt. 17.-rir ü[rernr,I]nlDir:
Suiu jol]rnn --tiirgcn Sicmcrs, tr\,ie burc0 ulcitcrc n,icr, alio ins,
geiunrt icdls (Scncrutiotcn €ierneridler Eeiiti bliub, abcr, ,uris

;u ti uu*gcfü$rt, 1t)20 in ,rern rrcu gei$rifr:ttun $oi uuigegan,
gcn iit.

s. Oic $cctlr::irüc Aoll!uic: l[ebr:r illre Eotbcfi8er
in ulrct $cir gilt tros o[cn gciugtc. €eit ctur: 1ti{() 1it iit
G i ci! o ii i dtc r Sr:iiti r!,urd) iiclrcn $enctutioncn linnut$
geblir:lrun. 1li7:i girrg [ie !'urr{r Seirat,Ics tiröt':ncr Suincr
iallncs lcr$. guinridl §rbmcnn §uiprr g o ct I r s mit ,oer lßitmt

c:r in r'ieiem jolr nct'itortr:ncn jobunn Scinrirf §liplr §idloii,
rtui -$odl:rs, ,trciien llluttcr einc §idboii orr unir l.\er -!uir unt,
[tcnrn1c, iiber. (!s Iirgt rlio rrud] bit'r troli 9r:itlt mit ,bcr nidrt
,)er guir: crrtituurmenDcrr tliiturc Irlurucrcrlrtr l3c[i8 nor un'D

Dimit ieit ctIDx 300 ]n,!rcir itnuntr:rhrot!crrr:r $umilienteiiti.
pcutigcr tseiiScr iit r\ür tinDcrlos rrctIc'irutetr: Se,inrid] 3'rrni
Sriobr. l§;tnit »odlüi.

9. O,ic ILiörlidf c Suic: §ic $orbeflifiet olter 3eit iirtb
nirllt crmittclt. gcit Eeginn trcr -Qirdronbu$,iüIpung unr [ris
6um la$rr:171-1 orr Seiiticr cin Cbthlirn €dtmi,r\t, Der f3inc
rnönnlidlcn Grben lrttc unb Die Suie 1714 ün l\cn aus !?o[tori
itri,mnren[en $uinetioln Srong !I1 ö ! I abtrirt. €ic iit 'beutc in
bcr o$ten Gencrutior ucrerbtcr lliöI1lirlcr Sriif, 3. 3t. sber ocr,
pr$tet megerr IJtinDcriä6rigfcit ,r)es bcutig,en Eeitlters. Untlr,
brorl1en o,irD toie Sc[iuiolgc ,icr tl3ö,b'l n,ur 'Irurdl ,Die jntcrims,
oirte $lnr; {ictur 5 i c g c r uus $ötrrru ttor 17äti-176{i, $rns
fticol. --t u r m 5 ouq llBcngelau 00n 1ij11-1it40 unr) Srrnl -'toü.
Scinri6 S rr u it ous $ilien non 1Es0-1900. §g Iicgt ulio rnebr
ulB !0uiöbrigr.r Sqmilienbefli§ oor.

10. §ic §aumunuidle Suic: $ier iinr: bic tseii8rer,
bälrntiie bcionbcrg unü6er[i$tlid;. I]littc 1o00 i{rinhrr im S'r,
ii1j.r iriles 3urciges Der !rnge!irrr,id1 s iScint bic Suie um
1id4 uui rlrie !ö!monn,iibergegnngr:n 3u iein. Sis 1715:i:rr
.!onn --- Dic $ruiir{1cn;cit 'iit ungcflärt - Seiiter cin iTr,rn§
! rr ir g e , lcr nodi trritorrterrDcten ,iu i$,lteijcn rnit einel [Llitoe
ctrcr !orftcr 8öbmcnn ucr[1t'irctet ge,roeien iu iein idle,int. Ssit
171i i,inlen ru,ir olg üe[i1rr, oiicnbsr i.niolge .ßrrui+s, rr\cn

{3rötensr §ruine rio,bn 3o4im (r i cf ! o i i , non l72S- 1712 olE

Jnterimsulirt cinen jo$im Scüel'ou.: Sctrgcnle!'iten, unb
no'rt 1712-179tt $::lli' 0:lcs Gidbofi. 17t]8 rertruite ,bleiet tric

$ufe orr t+n ruts Giiiter itrnnrcnncn Gefüier:riohn llns $'intt$
1l c,u m 0 r r, rlsl 1819 ner,itrrrb. Eon 1319-1S35 urr lDeiiel
Brritrer (uorl 5inri6 Brumunn Jntcr,imsruirt. lttBJ iolgte iün
Snns Sinrid)s ölteiter 9olln firan3 I3illelm, 1862 iDeiie'r g00n

:§06. Ußi19. Seinridt Süumunn, ieit 1910 iit Eeliticr Sans 3ocb.
Seinri6 Liountunn.

11. Oie Eru,!iriüe Suie: !Iu$ b,ier iit'ü6er ,bie Eot,
.6e[igcr ulter $eit auoerläiiig n,i{,ts 3u ermitteln, ieit lJt,itt,e 1600
beiunD [ie iir{t im ücii{p ncr oermutlirf non 8ü$en fommen,ben
6 di u r n b,e r,g , ,bic iie oier Generrt,ionen bin,bur4 tis Aum
jn:$re 1792 llc!ieltcn. ees ,legten G{rrr,n,6erg lltitrce, eine $ui,
nersto$ter ,LcAet üui Ili§eq,c, rüeirrrtetc 1792 ben uus ,lJütru

m e 6,e r jnterimsioirt iuür, ullrr\ ge0t man o,ui 1ö17 öur,üd,
trurdl 13 6enctrtionen it,rts notn Erter 'oui §err eoln lcrcrlrt
rcorben bis cuf rDcn lcutigerr tseiilier Jlhui,n $oülas.

;1. Eei lcr !tiebubri<f Icuic,,Ir,ic in irübr:rct Scit 3um
Sorie Eü6ert gc!ötte, unb bic gleidl Dcn briien uor'ite6:tt,0'ltt

Sufen,t,is 1s7ti irci,bcr !iruurnc,igtci !3iidtcn blict, iit'rcr
Somilienbeii{i icit li51 uor0mcisbür. $um critrn lJtrlc trit'{1t
in rbieilcrn .'lsqbtu bier Dcr :)iomr )li i g c tr u,c r olnc Eorn.rmcn
oui, 1618 glei6ioils o[1nc Ecurttnen citt !? i c g c 6n e r, €d1lcu,

iennc,iitu; liist) inricii uir im €iebctre!$encr -Rirdrcnbudl t\il
-$cirirt ron !.rns :'|i i ctru!r, eubl. §rotrti !tir[:u!r, €dlletticn,
me iiters, beurt,uttllt, icllcn rr{[o rirrrrus, t\*fi bic !?icIru[1r, tDlr
tuic iie ii$ Dct;cit irürietrcn, ![ i e lr o u r , ruif ttr$ Dctn i3i]'
jäIlrigrn Qriegc uui .Der 36leuic ieBbrit gcttliclri:n iinir. $rtts
1[,iebubr irurh ohnc inänrrlidrc 8ci[reserbcn, icine öltr:itc Iod]tel
heirrletc l71t) Dert !rlDoricr $uinerioln $rnnl; 5 i c m r tt n 

'
'beiien ölt.eite for!ter b:rlrnti 1715 ,Iln tlöttl]ur ltts !rttrttliutg
§orf1. tBil!. 13 u r ir1 e it t't, 'Dcr 1772 itlrtr. Son 177:-17lill uLlr
ber $immergeicli Sans lürgcrr g,urbr u, i tt, ,101 3rneite lJt:rnn
uon $ran§ €icniunnr älicitct IodTtcr, intcrimsnitt irui 'r\e r
Erllleuie. lIIn iolgt 1?li;'l Suuneiterq' öltcitcr €oi1n Jo!rntt
Sctcr Daniel t3urtnciter; Iciicn !Bituc fleirrrtct 17t)fi ien --tcrü.(lbriit. 5 6 u I ; sus !iibiicn, lrcr tiis 1812 Srtctitlt.,uritt hlilb,
in iD'reicm lrobre clrir ,rric 36lr:ui'l ,rhglb stt icitren €ticiiolln
!Iuguit llrDre0s :Ilurrneitcr. §,'lcutiger Suii{icr iit bciiul llrentcl
3rrn,i 3cci. §rcinr. tiurrnt'itcr. !tudt Itict Iicgt rrlio ieit 1;r51

6lutncrtrlrtcr tltiiti rrot.
1 Sir Srt,crcriciic ßätncrc,i : Sie iit ntuetrr f,iciili

urr! ctit Dttrd) Ircn 171)t.l in Eröten geborcncn $rrinctsiofln $ons
-^!or:0cn Dinriü § i ct It r,. i i gcitrsiicn. Ourdl $eiret eincr Io:!,
1er rDcs Sorg:rtrnntcu nril r!em Bröteter Suinr:rio[rr 3obrnn
lor$. $crnr. ,3 i e m c r s 'ging ,Iti,: 8ä1nlr,:i ltitid uui €,!emcrq
tun.b rra$ beiien fc,irc unb lllieilcruerhcirrtung ieiner !Bitnrc
rnit lcm tiötrr,uer $uineriotlln Etant 5inri6 3 r! c r c x .l li7{
aui ,bicicn üb;r. gcutiger !3eiifer iit rbcr ic{.;tcrcn SoIln .T'rLrni

Soud;. Sciirr. 3üercr.
ir. Oic nunmclr lolgcrrben $uieri, Dic iirft ncEft,Itb uu6 niüt

irn !t:n,)irur11 o,uigciiibrt iinllen, rorren e!ctnals r,ittcrirf)ritlidtct
!3iii§ unu g':$örtcn 3um ![mtc 6ttt\0ro. üui ittnr:n iit bic Seiili.
iolgc ,in nlter $uit nit!t citrbcntig ;u ermittultr, cg i6cint rrttr!

itarteru lllcctlici oorö,uitegel. Ginc ![usrri]hrne !icrnon mudyi nur
bie Ileut ni$t mellr 6eit'c't1cu,be ü0ncrooigts,,o,bcr IDie cs

lier lici: SdtulAclIll,uie. lBit iinbeu aui ibr in ibcn lrI;ur'tt
1;-'r17-15(i+ oufein,ru,Der iolgertb einen $tnr, einen $enfe, uil,
[cruni cincir t)irns uni! ieit 1i(il einen §ron§ 6 6 e e I e. ]m
:)Oiöhrigen §r'icge iit ,bic $omilic Gü,ee1e in Bröten iürintrr
ourgeitorben, tud) tscenDigung !e5 Srieges bis etmr 1690 ulrrt
guflenbeii§er unl Sdyulsc ein Soren§ !i tl I c r s , 'i\m iolgt üls
Sntcximqüritt cin gurtig §ggers, bct rror ltigi] neritorbctt
iit, oui bicicn ruicrer ein !orenlt llllets,,lt\er iunge Gd1ulhe",
her uter 16tls r\ic Suic ouigitrt unr\ rc6, tsiiüEn ocr3ielt, rno er
[ris ;u ieinenr to.r,: -Qubbirte ur:r. Eon 1698-1774 fin,ocn mir
bic §örting, .rug §örrfing un,! Sörtitr.g,ge!d,,rieben, 'rls'

$tLiner 'unD 15d1ui;en, ulrD Suirlbtei 6enetution'en !,iniorr$.
Der lelite, gleid)irlts ak -$irte ua$ tsü$en uer3ierllrxbe Rörting
oertauit: 1771 Dic t)uir: on Dcn juliusbutget $uirretiolln 3o6int
Sinuiü Sranf , [cr 17ri1 ocritrrb. l3on 178tr-1fJ04 rurr -'sn,
terimgpirt eirt Jof;rnn liitgcn 5 d, n e 1I , r\cm 1ti04 §trntr
ölteiter 6o!n firun; §ontrtD iclgtc. Oes Ief teren O'nfcl ncr,
fauite ,trie Suie 191ä, iie iit ler urtcr 6 ouigeiübrten flJIiinde,
idlen Suic augelegt.

(i. Oie 9lteindeidle Suie:Eotbeiittcr nor 1600 idleinett
,bie tirDirmunn geueien 3u ioin, ors rrllerruings nidlt iülüitig
ririt. Geit ctuu 16{0, olio ruo$l feit ,Der ILliebetbeiie.belun'3 uttrr',

Eerlegung 'Des eories, ging iie 'in Den üeii§ Det ocr'mutIiü x'ug

§i§*n ,itommen'trerr S i p e r ütcr. 1701 ,itrrlr in Eröten bes $uinets
3a6,crius lBiper !l?uttcr ![nns, gcb. üoicilnu, 'im lIItex Don

94 jrlrc,n; bie Süredcn leE 30iöbrigerr Srieges 6rtten i$r rllo
rair[1ts cn!obel föirncn, trinc Ecobodrtung, 'bic ii$ in ben 5ör,
fern tsrötcn (rcrgl. 9lr. 3) unD EiSen ,oitrberll'olt mrdten trät|t.

$o$orios S'iper fintcrlieI ieine 3ö[1uc, !eine ölteite Iodlter
leiuctetc 1700 ien ,0u5 6teiic itommenlcn 3olltn G,$ e e I't' ,

oieltcidlt einen ![btörnntling'ber 5rötener Soueruoigtgitelle, ibem

1736 r\ei[rn €oln Jo,lunn $inr. 6üeele iolgt, ber 17öir ftqrb;
ron 175ir--17ii{ ü0r Jnterimsruiu .ler tsü$ener Su,inetiobn
$o{,en $inr. § i d It o i i. 1i64 übetna$m ilie 5'uie Sof,ann 5inr.
E,üyeeJe, Der, ofne mönnli$e llbfommen, iie 1791 ,!urd] 2[Iten,
teilsoerttag oblrct ün r:e'n ous 6re[ie ,ftommcnrbcn $uns !uinr.
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weber Interimswirt war, und geht man auf 1517 zurüt, 
durc< 13 Generationen ſtets vom Vater auf den Sohn vererbt 

worden bis auf den heutigen Beſizer Alwin Hodlas. 
3. Bei der Niebubhrſ<leuſe, die in früherer Zeit zum 

Dorfe Büchen gehörte, und die gleich den beiden vorſteh2nden 
Hufen bis 1876 vei der Bauerveoigtei Büchen blieb, iſt der 
Familienbeſitz ſeit 1551 nachweisbar. Zum erſten Male taucht 
in dieſem Jahre hzier der Name Nigebuer ohne Vornamen 
auf, 1618 gleichfalls ohne Vornamen ein Niegebuer, Sc<leu- 
ſenmeiſter; 1880 finden wir im Siebeneichener Kirchenbuch die 
Heirat von Hans Niebuhr, Sehl. Frantz Niebuhr, Schleuſen- 
meiſters, beurkundet, jehen alſo (daraus, daß die Niebuhr, eder 
wie ſie ſich derzeit ſchrieben, Niebour, auc<4 nach dem 30- 
jährigen Kriege auf der Schleuſe ſeßhaft geblieben ſind. Hans 
Niebuhr ſtarb ohne männliche Leibeserben, ſeine älteſte Tochter 
heiratete 1719 den Daldorfer Hufnerſohn Frang Siemann, 
deſſen älteſte Tochter darauf 1745 den Böttger aus Lauenburg 
Jo. Wilh. Burmeſter, der 1772 ſtarb. Von 1772-1783 war 
der Zimmergeſell Hans Jürgen Sulhrwin, der zwzite Mann 
von Franß Siemanns älteſter Tochter, Interimswirt auf der 
Sc<leuje. IJhm folgt 1783 Burmeſters älteſter Sohn Johann 
Peter Daniel Burmeſter; deſſen Witwe heiratet 1798 den Joach. 
Chriſt. Shulz aus Lüvdzien, der bis 1812 Interimswirt blieb, 
in dieſem Jahre aber die Schleuſe abgab an ſeinen Stiefſohn 
Auguſt Andreas Burmeſter. Heutiger Beſitzer iſt deſſen Urenkel 
Franz Job. Heinr. Burmeſter. Aucß hier liegt alſo ſeit 1551 
blutvererbter Bejitz vor. 

4 Dis Sbererſc<he Kätnerei: Sie iſt nzuerer Beſitz 
und crſt durc den 1799 in Bröten geborenen Hufnersjohn Hans 
Jochen Hinrich Ei>dhoff geſchaffen. Durch Heirat einer Toh- 
ter (des Vorg2nannten mit idem Brötener Hufnerſohn Johann 
Jocß. Heinr. Siemers ging die Kätnerei 1864 auf Siemers 
und nach deſſen Tode und Wiederverhzgiratung ſeiner Witwe 
mit dem Pötrauer Hufnerſohn Frank Hinrich Scherer 1874 
auf dieſen über. Heuriger Beſitzer iſt des letzteren Sohn Franz 
Joacß. Heinr. Scherer. 

5. Die nunmehr folgenden Hufen, die ſich deshalb auch nicht 
im Landbuch aufgeführt finden, waren ehemals ritterſchaftlicher 

Beſitz und gehörten zum Amte Gudow. Bei ihnen iſt die Beſit- 
folge in alter Zeit nicht eindeutig zu ermitteln, es ſcheint auch 
ſtarker Wechſel vorzuliegen. Eine Ausnahme hiervon macht nur 
die heute nicht mehr beſtehende Bauervoigts-, oder wie es 
hier hicz: Sßulzenhufe. Wir finden auf ihr in den Jahren 
1517--1564 aufeinander folgend einen Hans, einen Henke, wise- 
derum einen Hans und ſeit 1564 einen Frang Scheele. Im 
30jährigen Kriege iſt die Familie Scheele in Bröten ſc<2inbar 
ausgeſtorben, nach Beendigung 'des Krieges bis etwa 1690 war 
Hufenbeſiter und Schulze ein Lorenz Ahlers, ihm folgt als 
Interimswirt ein Hartig Eggers, der vor 1693 verſtorben 
iſt, auf dieſen wieder ein Loren Ahlers „der junge Sc<ultze“, 
der aber 1698 die Hufe aufgibt und nac< Büchen verzieht, wo er 
bis zu ſeinem Tod? Kuhhirte war. Von 1698-1774 finden wir 
die Körting, auc; Körching und Körking geſchrieben, als 
Hufner und Schulzen, und zwar drei Generationen hindurch. 
Der letzte, gleichfalls als Hirte nac< Büchen verziehende Körting 
verkaufte 1774 die Hufe an den Juliusburger Hufnerſohn Jochim 
Hinrich Frank, der 1734 verſtarb. Von 1784-1804 war In- 
terimswirt ein Johann Jürgen Schnell, dem 1804 Franks 
älteſter Sohn Franz Conrad folgte. Des letzteren Enkel ver- 
kaufte die Hufe 1916, ſie iſt der unter 6 aufgeführten Meind>e- 

ichen Hufe zugelegt. 
6. Die Meind>eſ<«<e Hufe: Vorbeſitzer vor 1600 ſcheinen 

die Tiemann geweſen zu ſein, was allerdings nicht ſchlüſſig 
iſt. Seit etwa 1640, alſo wohl ſeit der Wiederbeſiedelung und 
Verlegung des Dorfes, ging ſie in den Beſit der vermutlich aus 
Fißzen ſtammenden Piper über. 1701 ſtarb in Bröten des Hufners 
Zacharias Piper Mutter Anna, geb. Baſedau, im Alter von 
94 Jahren; die Schreden des 36jährigen Krieges hatten ihr alſo 
nichts anhaben können, eine Beobachtung, die ſich in den Dör- 
fern Bröten (vergl. Nr. 3) und Fißzen wiederholt machen läßt. 
Zacharios Piper hinterließ keine Söhne, ſeine älteſte Tochter 
heiratete 1700 den aus Greſſe ſtammenden Johan Scheele, 
vielleicht einen Abkömmling der Brötener Bauervoigtsſtelle, dem 
1736 deſſen Sohn Johann Hinr. Scheele folgt, der 1755 ſtarb; 
von 1755--17864 war Interimswirt der Büchener Hufnerſohn 
Jochen Hinr. Ei>hoff. 1764 übernahm idie Hufe Johann Hinr. 
Scheele, der, ohne männliche Abkommen, ſie 1794 dur< Alten- 
teilsvertrag abtrat an den aus Greſſe ſtammenden Hans Heinr. 

Meinke, er ſelbſt reſervierte ſich den zur Hufe gehörenden 
Altenteilskaten mii etwas Land, der von der Hufe abgetrennt 
blieb und als Anbauerſtelle beſtehen blieb, die 1830 auf den 
zweiten Schn Hans Hinr. Meinkes überging und ſich no< hzute 
in den Händen von deſſen Abkömmlingen, der Sc<hneiderfamilie 
Meinke, befindet. Im Beſitze der Hufe folgte 1823 Johann Wil- 
helm Meinke, dieſem 1852 Hans Heinr. Friedr. Meinke und 
1898 Ernſt Meinke, der ſie 1902 an den Gütermakler Goth- 
mann in Woölln verkaufte. Dieſer veräußerte ſie nach zwei 
Jahren weiter an den Landmann Max Dethijens, Dethjens 
1915 wieder an den Kaufmann Ernſt Ger> aus Hamburg, 
Ger&, der den Hof 'dur< Kauf der Frankſchen Stell2 und 1920 
auch der abgebrannten Siemersſ<en Stelle namhaft vergrößert 
hatte, verlor den Beſik durch Zwangzgsverſteigerung. Heutige 
Beſiger ſind ein Bankdirektor Heymann und deſſen Shwäger 
Vehring und Schrulier. 

7. Die Siemersſ<e Hufe: Als Vorbeſitzer ſind er- 
mittelt in der Zeit von 1517-1564 ein Marguard und auf die- 
jen folgend ein Heine Langehinric<hs, deren Nachkommen 
wir auch noß nach dem 30jährigen Kriege im Beſitze der Hufe 
finden, und zwar Lis 1697 einen Hinrich Langehinrichs und auf 
ihn folgend bis 1724 ſeinen Sohn Hinrich Langehinrichs. Ver- 
mutli<ß dur< Kauf ging in dieſem Jahre die Hufe über auf 
den nus Marjc<a<t ſtammenden, 1701 mit der Brötener Bauer- 
voigtsto<hter Eggers verheirateten, aber erſt 1724 nach Bröten 
zugezogenen Hinrich Siemers. Nach deſſen Tcde war von 
1728-1755 ein Michel Holſt Interimswirt. 1755 übernahm die 
Hufe Johann Jürgen Siemers, die durc weitere vier, alſo ins- 
geſamt jechs Generationen Siemerſ<er Beſitz blieb, aber, wie 
zu 6 ausgeführt, 1920 in dem neu geſchaffenen Hof aufgegan- 
gen iſt. 

8. Die Hotlasſ<e Vollhufe: Ueber ihre Vorbeſitzer 
in alter Zeit gilt das oben geſagte. Seit etwa 1640 iſt ſie 
Eidhoffſ<er Beſis dur< ſieben Generationen hindurc< 
geblieben. 1873 ging ſie durc< Heirat des Bröt2ner Hufner- 
johnes Joah. Heinric<h Erdmann Caſpar Ho>l 25 mit der Witwe 
des in dieſem Jahr verſtorbenen Johann Heinrich Caſpar Eickhoff, 
auf Hoklas, deſſen Mutter eine Ei>hoff war und der Hufe ent- 
ſtammte, über. Es liegt alſo auch hier tro Heirat mit der nicht 
der Hufe entſtammenden Witwe blutvererbter Beſiz vor und 
damit ſeit etwa 300 Jahren ununterbrochener Familienbeſit. 
Heutiger Beſitzer iſt der kinderlos verheiratete Heinrich Franz 
Friedr. Ernſt Holas. 

9. Die Wöhlſche Hufe: Die Vorbeſitzer alter Zeit ſind 
nicht ermittelt. Seit Beginn der Kir<henbuchführung und bis 
zum Jahre 1714 war Beſitzer ein Chriſtian S< mid t, der keine 
männlichen Erben hatte und die Hufe 1714 an iden aus Noſtorf 
ſtammenden Hufnerſohn Frang Wöhl abtrat. Sie iſt heute in 
der achten Generation vererbter Wöhlſcher Beſitz, z. Zt. aber ver- 
pachtet wegen Minderjährigkeit des heutigen Beſitzers. Unter- 
brocßen wird die Beſißfolge der Wöhl nur durch die Interims- 
wirte Hans Peter Sieger aus Pötrau von 1766--1786, Hans 
Nicol. Jar ms aus Wangelau von 1811--1840 und Franz JoH. 
Heinrich Knuſt aus Fizen von 1880-1900. Es liegt alſo mehr 
gls 200jähriger Familienbeſik vor. 

10. Die Baumannſ<e Hufe: Hier ſind die Beſitver- 
hältniſſe beſonders unüberſichtli<. Mitte 1500 ſcheinbar im Be- 
ſike eines Zweiges der Langehinrichs ſ<eint die Hufe um 
1564 auf die Löhmann übergegangen zu ſein. Bis 1715 war 
dann --- die Zwiſchenzeit iſt ungeklärt -- Beſißer ein Frank 
Lange, der nach Teſtantendaten zu ſchließen mit einer Witwe 
oder Tochter Löhmann verheiratet geweſen zu ſein ſcheint. Seit 
1715 finden wir als Beſitzer, offenbar infolge Kaufos, den 
Brötener Hufnerſohn Johim Ei>hoff, von 1728-1742 als 

Interimswirt einen Jochim Peo<hel aus Langenlehſten, und 
von 1742--1798 Hans Clas Cidhoff. 1798 verkaufte dieſer die 
Hufe an don aus Güſter ſtammenden Schäfersſohn Hans Hinrich 
Baumann, ider 1819 verſtarb. Von 1819--1835 war ldeiſen 
Bruder Carl Hinrich Baumann Jnterimswirt. 1835 folgte ihm 
Hans Hinrichs älteſter Sohn Franz Wilhelm, 1862 deſſen Sohn 
Joch. Wilh. Heinrich Baumann, ſeit 1910 iſt Beſitzer Hans Joh. 
Heinrich Baumann. 

11. Die Bruhnſ<2 Hufe: Auch hier iſt über die Vor- 
beſißer alter Zeit zuverläſſig michts zu ermitteln, ſeit Mitte 1690 
befand ſie ſich im Beſie der vermutlih von Büchen kommenden 
Sh4harnberg, die ſie vier Generationen hindur< bis zum 
Jahre 1792 behielten. Des letzten Sharnberg Witwe, eine Huf- 
nerstohter Meyer aus Wißeeze, heiratete 1792 den aus Lütau 
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itrtlnnten;r.\en $uinersio!n ]ocllcn ginrictl Ü t u b tt , rDcm 183S

iein 6o[n $"rrrs Jitrgcrt !'lfirolrLrs, 1§72'Ic[[en €obn ]o[1onn
jodlen $r'ieDri$ u;10 1t,tB Ics letitürcn €obn (trn,it 3octt. 5litt,
ricfl Btu$n ,im t3ciitic iolgtcn.

!?eu gclrtllct ilt inr Ictitctr SrbrbunDcrt iDic .ft'r'ittrerc'i Ü c tt D,
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Snuenburg er ßstsle[er"
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gei0gcll iuin. !ltlc [!intrü.qung'J11 ruIttL]§r1 00r Dcnt:E:rte bcr
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feitltüur Sc[jutjes in itrb: iie bctrsiur nr[rur $;rusf rui rudl l]ött,
iig itaq. §rbc ur1r,,\ tric §ri''iolgc itr bur t3ilrger[lnuicrn bcr 5t:rDt.
6cflon ,Die erit,l !ticDr:ricüriit Itr:1rt [)icrniit r,rrr un:tr I:cirgt: ,,![ttttc
15SB 'hctt Soittrrg tt:rcll -ill irlrtclis iit itt grttliel !1rt'btsncritnr,
Iung erictlicnur be,:0-ri;rrrrc uniur mitbiirger $etr:r.Srruie unr!

bat slbrru lr':riütct[1, Dnii r'i- icincm eocftermrnn f lmlfi R,,tPiu,Itr.tI

iein b,rru[i unr boii iu cincnr [rrrrutiürb rnitgibt .;" iDes

rueitcrelt bcitiinmt R*hul,,.', ruic Deu fiinitigc $rusfeu rnIt,Dent
llltenteil fitr tric r§[tcrn untr mit;Dlt Xlu:,itcu';r llcr iiinilcretr
6r{1,6eitcr icincr ß'rrru, irtls Dieie bcirr:tet, r's $tltr'n ioll. Uus
bcrn Joeitcrr Trctnfoil Dc'; Strrbtbu$es tönncn mtr !eute noc{;

etie,$cn, uic Itccft Dl5 IrrIrr'6cliD einit irn !J3:ttc itrniir: llm 430

Ll?rrrt Iiihiictf. ;Lrirr,\ De:; rrcritntberlcn Er:rrrD t3oititts $r,us nc[t[t

$oi u:rtr cincrn 6,rrrurritiicl no'lr !cn §rben i;I11 $lns Teü,l,in
ncrfu,uit 1[n[ trri'rn iülie[ien iirf] in Iur iolgcnDen §irttrü,Sun=
gelt nlle tric einir:inln Ulrmrüu11gcn, cinc ruie'b'ic 0nitr,ere iür
bcn, arel$en iic [rctrciien, io n:i$tig, ruirl un5 Scutigen no{1
gl,:iüc tsr:itinrlnrirlgctr ii[rrr .Q'nui unr.r üerfrrui, ühcl 9üettf,uttg
urrib Grbc. ?Its ünr 11. --rlrnurrr 1662 ib,ic Ictitc Sr:itc Dls 5tlbt,
btt$i:s beidlrie,[rcn, ruir I buE ltucitc in Senuhung ige n0fftffIgtl,
o,tri'be[[ur 110 t]laittcnt iiü beiinDet, rur,rs iI;rr5 füngerc 6eicbleüt
in ieincn §r'bicürrits, un,tr 6clürngclcgrnbeiterr Dcr bern fi'st'[ct'
6trribt,,bicierr aum $cugcn urD friüter mrruien,D, ieitielien Iiei;.
Der Snbrrlt uirtrnrrl unD Der l')i;rme rltr Seteiligten ic,r\rttn, iic
[intb gleiü Ieicn:., urrrD.[retnettcnFrucrt. !ir fo'mrncn iie,'bct,eti
![omcn,!untc nocll niüt nergin,gen, ein Eul!orn unrb ein S:rlf,
trin jenf el, 6tn,lt nrrrD lrnte, nebun nrrn$cn trnlercn unrb britt,
gen thre !Inhegell Dor; iie crtennen '0c5, r0n5 geifigt ur,b nie,Der,
geir{lrieben,,f,rurd} )lTtrmcnsurrteridlriit ol5 mo,!r un,r\ tiütig 011.

üem obet ein Sicgcl ietllt, Ier,leiSnet mobl als tseglru.bigunil
ieine $ousmurtc, mie,Dic [-rrnilie icit 6cn0rirtii0lten ite iü!rtc,
rtebcir ieinen 9f otttctr.

eer Drt, Ds iolüeg geid)rrb, mrr Dug !uuenbur,g€r Hrrt!o,us,
bomuls nodl r'in fleineres 6ebciule ols brrE [1eute mit,,Brt5,
f,e[cr," b,:iuidlriete itriotiiür $aur. lllie im,,,8o'nb otr rbcr r§[be"

(Sübrg. 1935.9. 12. Sc:[tor Seeler) i$ort erinmal er,mö!nt, mir,b
bnsic,ibc i!,ie fi'ront aum tJJtarttpluli gc!r,bt [1rbcn. §in im 3atlre
1579 u0lr Iillcm0nn 6tells o. 6iegen über b,ie 6tabt 8ouen6'urg
ungeiertigtcr €tid1 Iö[t iol6es, $alrrr !ier 0'uü trte no[[e Ee,
ruc tsf roit ni$t gemü;[1rle,i[tet iit, erf ennen ; er ;eigt 3u;bem ibic

SinDe 00r tDem !itrt[uus,,b,ie ins Etlb rDer Dout,idlen'StxtDt'gp=
!ört,,unlD in i,!rer 9töbe,,rlF ein Iteiipuntt Der grnöen Umgebung
rrn,iuipredlen, Ien Brunnerr oui Dem lJtsr,fte. eie ein3igc öufferc

6pur ,!,ieier' oltur lnuen[rur,gcr üutluuics l]lieb inr Reller rDcs

Ic'utigcrr 6c.bü,urDes, ,tpo in ,bcr uerirü,ielDcnen Tiluiterung ibcs
Ec'Dcng Dic llusnoiie rbes iriilererr gauies erfennbar [inh. llJerrrr
uurIl urgc unb tocnig 'fiuum urniriien,Ir, 'in ,Der fleinen §lbitttrt,
trir: im i$nrulen Scunr 3ruiiSen GIbe unrl ![6,bang gar oenig
![ug,Dcf)nunggnröglirtlteit ,[ot, muilte rnun m,it ,r\cnr 3ieben iier
6ren,1rn 6ci$ci,nen iein, gcniigte öqs um 1ir00 entitrrnt\lne $o,us
iciuer $eit Dod) oo[[rlui.

l.inter glcidlrm Ood)c mit Den firi,umcn, ,Die ,r)iu Strbtocr,
rurrltung iür ii$ SeIuritc, L:g, lrts Sommen unib Scgcn ,0.:r

!3iirg1er tägli$ ielenl, rtres,,JiaDcs .QeI[et", cilc Glititötte, r\it'
irci)l ocri, Lrcor{1tst un§ gr'rii[1mt ,iu u]criiclr. ßonntc iie ii{ tbodt
'c,ines io,riDcrlid;err Eorrcd;tcs r".rircirr'n, ,r\ug r[,ur iufite oui iolgcnrbc
$e13rr11lid1e f3r:funntgo6r.: ,,!I19 l[iugnuE uon (6otteg 6nabr:n to
6o[uir §ngern unb lljcif pb!len brrtog! {Tr'f e nnen nillif c unb
npcubrrr in rller nrud;t rron oegr.n unicrs fiiiritenib,ums to €rfirn
tnit irger Roniciuulicn ben (!!riarncn liirr\c t[10 !orocntorg io
urrieu l.[,nberj$tcn eqllen !,;nrborgcr Rellcr [rinncn Soaren6org
to 6itperrtrc begurrnct !cIr(rrn rtrr,r\ $rttrlrrrrg:r trpill Is1x1b 19

!clfcnöe. So !ns JJr'mnnDr:E ganrbotllcr Iecr ir{;rlt ,Dr:n cliitlonr
rup iluren, irur,lern oDt fomc in'r\cs ils,bcE Jlcilcr to !ouerr,
bolg." ![us ,Der irfpucr Ie5tLrre ll ,,rm Srgc lrartrrr !3irginis in
rr\crr iort'n unirrs iierrn rr\uicnt r,i'i[:],ut.!crt unrr\ tutc" uuiEcir'ljtcn
l.[rfunic ici nur rcdi mitgetcilt, ,blfr ,,ncmon,trcs idlul ,gemborgcr
{reer norfoptn un'-) ihct ibst Dun ool cunerbetre,bcn ,geiun,bcn, ,be

iürl nrt Lrn [c $criccg oon Slfien mit ,tr'crn gllic oebrDen (!. i.
bii6en). Gt iüolcr of ,Dc llrtclnliorgct un,r\ he €n,rfen,bcfer fe'in

§aurburger liccr ocrtopcn. Dt idtul teit §umborger lleet b;innr.'n
!orur:rt.borg uorrlru'r get[.ppct. iuntlcnr in tcE !iorDcs Seller trntr
irl ,Dc tlr:.J .Qr,r.I1nt7uien [rlor.'n ,ll t3rüggc, ulr:lt lrecr, blt men
in Dcrt Iteg,r\0n 5,t1t,t 'u[1topp:t, [$11 of ut! lcs Xs,Dcs Scller
gellClilmCrl 0Ulrr\ett." ---

lcr Icu cingcr,i$tctc ]iutgfeller Ilctrc Denlllrrü im Subrc
1502 Dus ausi$licfl,i$c !te$t Irefornmcn, glniburgcr tsier:3u
irflcrrtcn unir\,ju nertluicn unb I]at riicics IIIIeinrcgt hir ins
!!i. lr!r'!unrlcrt $inein mrsgeii6t. 6eoifi,,Dirs in rlen 3o!lrei$cn
lirou!üuicrn ,Dcr GtuDt brrgcitclltc e,ruge,imii.gc ts,iel, bus
,,!on:tr..", rnuntrcte 

'rud1 
gut un,D t'reiil,ifi, iollte es sbcr einnrIl

ctmcr tscioutt,rrrcs ic'in, io ietntc rn0n iid, na$ t)em oeft im
Sonbe gcprir:icnen ,,$ilrnlrurgcr". !rum nrcg ourfl Ilier Irie lIr,
iu$ Iicgcn, ucnu ,Der itörtite Ecrtubr ii6 leln nrdl ilem frrts,
tcll:r 3og €eltrit bio Scü'iiisberrn uerlicfrcn ibr 6ilu.\ellrug, brg
.Qirlan;Dsqc6üuiiic in blr Glbltre[c, unb bcid)loiien n,m 2. ]srn,uar
1ir71 : ,,(!s ilt irn ucriummeiten €üiiionrtc rrui ,bcs Bqbes §ellcr
hcoilligt urüD bcDolioortct, Iru[ bier nld1mrlcn unb ierner birs
Gdtiiiruert ioll bei c,irlxn,icr icon, Dir goilrrion rres 3ü,iiiutcrfcs
$ier 3u Ij,r.ltcn un,r\ ;ufrmmcniutornlncrr .rm Sonntrrg na$ !eiligcn
ltleitnqd)t,en, nud) ![usgnngc,Der Drci Ieiligcn I:gc,;u 12

Gdllägen unö iolgentDcn Itges gu 8 3$,1ögen r:ic ll?otgenipu$c
3u !rlten. lBet iidt o!nc Der tioritc!cr Eeuufitie,in c.broeirn,b
mo$t, iolt 1 ionnc §omb. L3icr breSen (D. i. 6rllicn). Bc,i Crr[,
onioll un,o Q,rui einu €üiiies, hei !teueintritt einrs Geroiicn
pollte r'g rrlrer $crtommtrn untr t3rquü, Do[ Dir: ,,(§fd1.ung" ge,
gebcn ruur'!; rrucf t:ricier ltlcintrui geidln! uon nunlri uui Dem

ßutsfeIIcr.
Gin Sit§ iidt ;u geitrrltur !011 a\cm, ru,ic cs bier in bcr

6rü,enf itube berging, uili ni6t i$,uler iullen. lln lren ulrifr,
gei{euetten f ii6en ioficn ilic Sürget beiirmrnen, bic ei,nen
in erniter Bcir\e Dcr Eatcritullt §rgulen, rDes €tun,Ics o,Der Dcb
ein;clnen Sreurlr unD SeiD beipregerrb, Dort bie ln,lcren in itö!,
Ii$em $Iuur\cxn unD mit rnunterern GüerJmort, oon ,Dieiem Ju
ienem gegeiren, ies ülltags !Jtü!e oie lltot nergeiie,n,b. Srii6rn
i!'neu nllen irs Rellcrs üirt, ,r\cr iiir ncu gciülltc Rriige i6on
melr ols gerne iorgte.

Eon cincm Dcr ölteren Eotstellr:rpüd:tcr, jürgen gagr:,
nunn, Iiegen uns ;roei fleine $eitSen, in tren itallren 161S b,is
1620 mü$icm mit .Dcm $eb,ettiel geidlricben, oor, in rceld1en
t\er Stqbt Be6nung obgelegt uirD ühcr ,!rs, oog Ier lllirt
o,ui ünorbnung Des frctcs !ieiem un'r,\ ienem an Speiie unb
Ironf uerobiolgt büt. ltoütitebcnl e,inigc ,Der (§intragungen, lrie
'un5 ün iltem ieil rD.ie 6öite im Sruenburgcr Botsftller oor
300 jatlr,en ieben Islien: ,,§er gcrr tsürgcrmeiiter, io tui trcm
luie to bon luDiDen oege,n ,Der Eorgeriür:it to 6er I llturt -bem oiigebrannten mcn, trrm oon Eifen, oui Des rrbes 6rie,gl
I ficrf -- oui Surgermciiters 6eiel ,bem Gupperberrlen unD
ßopulan to oin 2 Ij?or'f - oie ,Der llmtsiüreiber [,i91 to trone
gclubt o,n ber 1 lJturt 10 Gdlilling -- u,ie ber gerr 6torDt,id,rei,
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ſtammenden Hufnersſohn Jochen Hinrich Bruhn, idem 1838 
ſein Sohn Hans Jürgen Nicolaus, 1872 deſſen Sohn Johann 
Jochen Friedrich und 1913 des letzteren Sohn Ernſt Joch. Hein- 
rich Bruhn im Beſitze folgten. -- 

Neu gebildet iſt im lezten Jahrhundert die Kätnerei Vend - 
ſahm, die ſich heute in der dritten Generation in der Familie 
vererbt hat. In alter Zeit gehörten zu Bröten noch der in ider 
Brötener Heide liegende Piperkathen, wahrſcheinlich ein 
Ueberbleibſel der zu 6 beſprochenen ehemals Piperſchen Hufe 
und wohl das einzige Haus, das nach Beendigung des 30jähri- 
gen Krieges hier, an der Stätte des alten ritterſchaftlichen An- 
teiles des Dorfes Bröten, wieder aufgeführt wurde. 

(Als Fortiekung folgt Firen.) 

Lauenburger Ratsfkeller. 
Kurze Auſzeichnungen aus ſeiner Geſchichte. 

Von Th. Göße. 

Unter den Urtunden, welche die zur Vergangenheit hinab- 
geglittene Zeit uns ließ, befinden ſich zwei alte Lauenburger 
Stadtbücher. Das ältere ein in Leder gebundener Folioband, 
deſſen Goldvreſſung die Jahre verbleichen ließen, ward, wie die 
Schrift auf ſeiner Titelſeite angibt, ſhon 1583 als Urkundbuch 
in Benutzung genommen; in ihm ſind eingeſchrieben alle „Erb- 
kauffe vnd Pfandſchaften, wie die in dieſer Stadt Lawenburgk 
fürgelaufen vnd mit des Rhats Konſens vnd Bewilligung ver- 
handeltt, vmb mehrer nahrichtung vndt vorgewiſſung willen.“ 
Klar und beſtimmi, für unſere Zeit freilich ein wenig umſtänid- 
lich im Ausdru> gehalten, ſind die Niederſchriften, die den nach- 
folgenden Geſchlechtern den Willen und die gegenſeitigen Ab- 
machungen der Vorfahren feſthielten und kundgaben. Wie oft 

* mag darum das Buch auch noch in den ſpäteren Jahren zu Rate 
gezogen ſein. Alle Eintragungen wurden vor dem Rate der 
Stadi zu Protokoll gegeben und trugen dadurch die Kraft obrig- 
keitlihen Schutzes in ſich; ſie betrafen neben Hauskauf auch häu- 
fig das Erbe und die Erbfolge in den Bürgerhäuſern der Stadt. 
Schon die erſte Niederſchrift hebt hiermit an und beſagt: „Ann9 
1583 iden Sontag naß Michaelis iſt in ganzer Radesverſam- 
lung erſchienen der Erſame unſer mitbürger Peter Krauſe und 
hat aldar berichteth, daß er ſeinem Dochtermann Teweß Kaßuben 
ſein hauß und hoff zu einem brautſchaß mitgibt . . .;“ ides 
weiteren beſtimmt Kaßube, wie der künftige Hausherr mit idem 
Altenteil an die Eltern und mit der Ausſteuer der jüngeren 
Schweſter ſeiner Frau, falls dieſe heiratet, es halten ſoll. Aus 
dem zweiten Protokoil des Stadtbuches können wir heute noch 
erjehen, wie hoc das bare Geld einſt im Werte ſtand: Um 430 
Mark lübiſch. wird 'des verſtorbenen Bernd Boitins Haus nebſt 
Hof und einem Gartenſtü>d von den Erben an Hans Pechlin 
verkauft. Und dran ſchließen ſich in den folgenden Eintragun- 
gen alle die einzelnzan Abmachungen, eine wie die andere für 
den, welchen ſie betreffen, jo wichtig, wie uns Heutigen noh 
gleiche Beſtimmungen über Kauf und Verkauf, über Shenkung 
und Erbe. Als am 11. Januar 1662 die lezte Seite des Stadt- 
buches beſchrieben, wird das zweite in Benutzung genommen, 
auf deſſen 140 Blättern ſi<ß befindet, was das jüngere Geſchlecht 
in ſeinen Erbſchafts- und Geldangelegenheiten vor dem Rat der 
Stadt, dieſen zum Zeugen und Richter anrufend, feſtſeßen ließ. 
Der Inhalt einmal und der Name ider Beteiligten ſodann, ſie 
ſind gleich lejſens- und bemerkenswert. Da kommen ſie, deren 
Namen heute noch nicht vergingen, ein Bulhorn und ein Balk, 
ein Jenkel, Stolt und Janke, neben manchen anderen und brin- 
gen ihre Anliegen vor ; ſie erkennen das, was geſagt und nieder- 
geſchrieben, durch Namensunterſchrift als wahr und richtig an. 
Wem aber ein Siegel fehlt, der zeichnet wohl als Beglaubigung 
ſeine Hausmartke, wie die Familie ſeit Generationen ſie führte, 
neben Jeinen Namen. | 

Der Ort, da ſolches geſhah, war das Lauenburger Rathaus, 
damals nod) ein kleineres Gebäude als das heute mit „Rats- 
keller“ bezeichnete ſtädtiſche Haus. Wie im „Land an der Elbe“ 
(Jahrg. 1935. S. 42. Paſtor Seeler) ſchon einmal erwähnt, wird 
dasſelbe die Front zum Marktplatz gehabt haben. Ein im Jahre 
1579 von Tillemann Stella v. Siegen über die Stadt Lauenburg 
angefertigter Stich läßt ſolches, wenn hier auc< die volle Be- 
weiskraft nichr gewährleiſtet iſt, erkennen; er zeigt zudem die 
Linde vor dem Rathaus, die ins Bild der deutſchen Staldt ge- 
hört, und in ihrer Nähe, als ein Treffpunkt der ganzen Umgebung 
anzuſprechen, den Brunnen auf dem Markte. Die einzige äußere 

Spur dieſes alten Lauenburger Rathauſes blieb im Keller des 
heutigen Gebäudes, wo in der verſchiedenen Pflaſterung des 
Bodens die Ausmaße ides früheren Hauſes erkennbar ſind. Wenn 
auch enge und wenig Raum umfaſſend, in der kleinen Elbſtadt, 
die im ſ<malen Saum zwiſchen Elbe und Abhang gar wenig 
Ausdehnungsmöglichkeit bot, mußte man mit dem Ziehen ider 
Grenzen beſcheiden ſein, genügte das um 1500 entſtandene Haus 
ſeiner Zeit doch vollauf. 

Unter gleichem Dache mit den Räumen, die die Stadtver- 
waltung für ſich bedurfte, lag, das Kommen und Gehen der 
Bürger täglich ſehend, des „Rades Keller“, eine Gaſtſtätte, die 
wohl wert, heachtet und gerühmt zu werden. Konnte ſie ſich doch 
eines fonderlichhen Vorrechtes erfreuen, das da fußte auf folgende 
herzogliche Bekanntgabe: „Wy Magnus von Gottes Gnaden to 
Saßen Engern und Weſtphalen hertoge bekennen willike und 
apenbar in aller macht von wegen unſers Fürſtendums to Saßen 
mit fryer Konſcientien dem Ehrſamen Rade tho Lowenborg ſo 
unſen Underſaten eynen Hamborger Keller binnen Lowenborg 
to buwende begunnet hebben und Hamburge2r beer daruth io 
fellonde. So das Nemandes Hamborger beer ſchall iden elfſtrom 
rup fhuren, ſundern edt kome in 'des Rades Keller to Lowen- 
borg.“ Aus der ſchwer lesbaren „am Dage barbara Virginis in 
iden joren unſers herrn 'duſent vifhundert und twe“ aufgeſetzten 
Urkunde ſei nur noc< mitgeteilt, daß „nemandes ſ<al Hamborger 
beer vorkopen und ißet dat dan wol euverbetreden gefunden, ide 
j<al dat an de Herſcog von Saßen mit idem Halſe wedden (d. i. 
büßen). Et ſcholen ok de Artelnborger und de Snakenbeker kein 
Hamburger beer verkopen, Ok ſc<al kein Hamborger beer binnen 
Lowenborg worden getappet. ſJundern in des Rades Keller und 
in de tw? Krahnhuſen bawen 32 Brügge, welk beer, dat man 
in den beyden Huſen 'uhtappet, ſchal ok uth des Rades Keller 
geneinmen werden.“ --- 

Der neu eingerichtete Ratskeller hatte demnach im Jahre 
1502 das ausſchließliche Recht bekommen, Hamburger Bier zu 
IGenten und zu verkaufen und hat dieſes Alleinre<ht bis ins 
19. Jahrhundert hinein ausgeübt. Gewiß, das in iden zahlreichen 
Brauhäuſern der Stadt hergeſtellte einheimiſhe Bier, das 
„Lowke“, mundete auch gut und trefflich, ſollte es aber einmal 

etwas Beſondores ſein, ſo ſehnte man ſich nach dem weit im 
Lande geprieſenen „Hamburger“. Drum mag auch hier dig Ur- 
ſach liegen, wenn der ſtärkſte Verkehr ſi< bald nach idem Rats- 
keller zog. Selbſt die Schiffsherrn verließen ihr Gildehaus, das 
Kalandsgebäude in der Elbſtraße, und beſchloſſen am 2. Januar 
1571: „Es iſt im verſammelten Schiffamte auf des Rades Keller 
bewilligt und bevollwortet, daß hier nahmalen und ferner das 
Sdchiffwer?k Joll bei einander feyn, die Kollation 'des Shiffwerkes 
hier zu halten und zuſammenzukommen am Sonntag nach heiligen 
Weihnachten, naß Ausgange der drei heiligen Tage, zu 12 
Schlägen und folgenden Tages zu 8 Schlägen die Morgenſprache 
zu halten. Wer ſich ohne der Vorſteher Bewußtſein abweſend 
macht, foll 1 Tonne Hamb. Bier brechen (dd. i. zahlen). Bei Erb- 
anfall und Kauf eines Schiffes, bei Neueintritt eines Genoſſen 
wollte es aber Herkommen und Brauch, daß die „Eſchung“ ge- 
geben ward; auch dieſer Weinkauf geſchah von nun ab auf dem 
Ratskeller. 

Cin Bild ſi zu geſtalten von dem, wie es hier in der 
Schenftſtube herging, will nicht ſ<wer fallen. An den weiß- 
geſcheuerten Tiſchen ſaßen die Bürger beiſammen, die einen 
in ernſter Rede der Vaterſtadt Ergehen, des Standes oder des 
einzelnen Freud und Leid beſprechend, dort die anderen in fröh- 
lihem Plaudern und mit munterem Scerzwort, von dieſem zu 
jenem gegeben, des Alltags Mühe wie Not vergeſſend. Zwiſchen 
ihnen allen des Kellers Wirt, der für neu gefüllte Krüge ſchon 
mehr als gerne jorgte. 

Von einem der älteren Ratskellerpächter, Jürgen Hage- 
mann, liegen uns zwei kleine Heft<hen, in den Jahren 1618 bis 
1620 mühſam mit dem Federkiel geſchrieben, vor, in welchen 
Der Stadt Rechnung abgelegt wird über 'das, was der Wirt 
auf Anordnung des Rates dieſem und jenem an Speiſe und 
Trank verabfolgt hat. Nachſtehend einige der Eintragungen, die 
uns an ihrem Teil die Gäſte im Lauenburger Ratskeller vor 
300 Jahren ſehen laſſen: „Der Herr Bürgermeiſter, ſo auf dem 
huſe to don hadden wegen der Borgerſchaft to ber 1 Mark -- 
dem affgebrannten man, kam von Viten, auf des rades befehl 
1 Mork -- auf Burgermeiſters befel idem Supperdenten umd 
Kapelan to win 2 Mark -- wie der Amtsſc<hreiber hier to done 
gehabt an ber 1 Mark 10 Schilling -- wie der Herr Staidtſchrei- 
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hw SsieliuB uregerr Jo!onrr merrgel ttier to bone ge$,obt iiir
ber ,L E$i,llirr,g oie rler gonAe ffiabt to bone $el1o,bt füt 6et
1 lJtor,f oui ,,bes S,ütgetmei[ter s beiel 'bem ßonheler 4 D'ustt
min iiit 7 ll?ur,f 6$,illing ." 3n eine öufiedi$ tullige unb
ge'ie[tigte $eit, 'bie bem tsürgerft,onb einen gemiiien Ußo'DIiüonib

gebrocflt 61'att'e, Iö[t ulr5 bieies ffie$n,ungsbu$ bes ßatEfellet,
ln'irter, io büritig e5 0uü geiiifirt ,iTt, bl,tderr. etunten im iev
nen 8öf1men ruor iebodl in t)en glei6'en fogren rbet gtofte Bronb
aus'gehroSen, ,Der 30 Jollre Rrieg im Geiolge \atte. Seitte ltot
unb iein Sdtreden fsm in ben fommentr,en §o[1rerr ou6 Aur
6toht on trcr GIbe.

5n eirrem Ju e'berrer §rrbe rg0,l€g0ll€lr Ho'ume rbeE Hatlouies
beionb Iiü bie ]istEmoge,ouf rbet iebetmonll butdt bett [otE,
u*ien'er ieirte gefluite [3are nodl,mrisgelt Ioiien. 'fott'nte; 0lt p.Iei,

üer Stelle bing rDie ciierrre Stqbtelle, ,ein gältiges Tlolmo{maft,
ioierrt 6einr lttc!, urrb Seugbsnbel Det ßäuiet un,b Setföuiet
megeli,bex §llerrlall niüt borrbelsein,ig merben fonnten. Serbe
Dbrigfe,it flutte iSo,rr o0lr iid) sus, um Sreu unb 6loube,rt,int
$on,bel au iüitSen, ein llugentnerf baro,ui, lb,oB ütsfJ urrb 6e,
mi$t üIrerall bos re$te blieb; umio i$ätiet o,ur'be 3ugei'ofit, i'0,
bolib ein lltiiietöter nui trieiem 6e{riete iid} ion'b. Uuü lietiiir
ein Beureig cur $anD eineE Trotofolls,,beE o,ui Srurt,b e,itter

E,i[itotiort in lur 8äricn ler Stsbt auigeno,mmur ruerben mufite
urrD rnit folgenDen ll,lorten onr 2C. Jonuot 161ir 'im fratllnus
nieDergei$rieben iourDe: ,,8uc.rr, Rrsmer !ntt 2 $l[en geb,Jbt. io
6eg ein lollr gliob foit ,iu furti beiunrberr; tbniür er lett 300

Itloler Stroie r'ntri6ten miiliert. esE gemridlt ii't 1u'[tirt (rb. i.
geeidlt) beiunDen. eaE gerciirti oerfo,uiet et n*d1 bem gerciüt
als Jngmer 1 8ott1 6 Ooppeli$,illing, % 8ot,It .1 gflillittg,
Gaiiinn 1 Duentlein I Sdtilting, $eper 1 8ot! I Ooppellüi{,
Iing, ü?uicotenhlumen 7 !ot! 2 G$ri,llirrg, $uder 1 tpiu'nib 12
gfliliing, 14'Sd1illing unb 16 Gd)t,ll,ing, IBegrou$ 1 Sotll Sl

gdltliin,g, !ioigrt gr0b 1 $iu,n'b 3 güillirrg, Sorinti[1en, !?egel,
fen (ftelfen) 1 8ot,! 3 güilli,ng, Sonrtiel 1 8o,tD 3 Sdlillting,
Sa6llolberbeeten 1 $iun,D 2 G$illin,g, 5ümeh,tert ($riloumert)
1 $iun[ 2 güilling" (1 $iunb ,-!ott,e 32 8ot ie .1, D,r0rrtlein).

ll?sg Sucos Srümer ii6 mit iein'em lum iel6[t obgei,utriberr
Iloben ! llui ieDen $oII oerben bie 300 toler €tr*ie iflrt iebr
o0r rro$nr,oligem 6ebrou$ einer iali$err GIIe geu,ontt !o,bctr.
llrtiere $ousitou mirD obcr 0u5 rber fle,inen ltui[tellunrg,etie'bett,
tnic iebu bamsls boE 6cmiiri im Eottr,erexrllr,b,ftrrtb,unrb mit
meldl'em 6el,be es 6e;o!lt ruerberr mufite. üor allem o,ber tleibt
6enrcrf enlwett, boB ber $uder, c5 !erub,elt iiü u'm frolt3udet,
io boül im lßette, rcöltenb lDtonDeln, lto[irterr uttb freigen Der=

$öltrtisrrröfiig billig gebrouüt metDetr tonntett. erum muhte,
u,m Ru$'en unrb Speiien 3u iüBcn, beim Bodert utrb Ro$en,bet
$on'i,gtopi rtoi;e itelen ! (Sülun folgt,)

bei tb,er Sruitt$ubiüfyer porue[t, 8,iibed, rin eirubringli$er
ltrt o,ui lßeierr unib lTotmenbi,gteit bes Suitldl,uf,eE in be,
ionberet tseSieflult'g :stli'bie Sousi'euetrcelren un,b bie 8oien,
Ilelier eirrging.

0en lllten ilr G0r'.
§os Selt ber GolDenen $oüAeit

ieierten oln 30. Upril .!,err §rort,i gdlornberg unb §rtru,
geb. Sdlrrnmebet, SrüSener ü,eg 50 o Iliet,ielb[t. ?Iuffer ben ^ßtn,
betn unrb (Enfelrr rro$merr nielc §teun,be un} Eef'o'rrrrte:0,n'bet
li"eier beE olten §!epoares tei'I, iDe,m lbur{f1 $ettn 6tsbttnlpeftot

§ron5 Sdlornbetg unÖ $rcu.
§. fit[[en, lrlotomei[ter, Souenburg t§tbe).

]öritcr tttit llelrcr,nr,ittl,ung:beu 6l'üd,rciini$,e ber 5ta,bt bas

itoatliüe §tlterrgeidl,enf iiberrei$t ru,uübe. ![,u[etbem überibro$te
$err Soitor 6timm Dic 6lüdmüniüe ,Der ,ßir'Sert,gemeinrbe, urub
oud, ion[t murben,bem goltrerren §2o$6eitspoore §ltun,gen bet
oielieit,ig[tur ltrt ;uteil. 92eu. 56otn,bet,S, ,bet als 6o'lbot 6eim
Jnitnterie,Hegiment 9?r. 74 irr $onnoo,er biente,,i,it 74 $o,!re,
]rou 5üornberg 77 jotlte ult. Bei,be §tleleute [inb noü !eü),t
rii[tig, urrb mir ruüniüen i!rren ou6,0rr bieier'3telle,'bob,i,!,ner
t\re gute 6eiurrrltleit rro$ re$t Iengc er,!olterr bleibert möge.

,.<

80 §o$re olt
nrurDe, rutc ruir erit naütrögli$, eriollten, nm 11. lJtör3 §rou
5op'f)i,e Ucbel, geb. 6ötti,ttg, $amtrurger €ttaffe 11 bier,
ielbit, lbie iirt no$ red)i,g'uter 0teiulrb,lleit crirerut. Sro,u Ueb'e[,
bie ous lltedlenh,urg ge{riirtig i,it, Iebtc cirr'; Ionge Bei$e o0lt
]5olten irr 5ii,iloirito. mo ibr (bstte ols ßouimclrr, tötig ID0r,
Deiien 6eirunbleits3u,itrnb cirr ige $eit oor ,bern Sriege einen lluri,
entllolt irt CIeut'ic[1.lnnb rrotmen:bi,g rno$te. Duu$ ,ben llusbtut!
ber üeltfricge:; iuurrberr lreibe 0n {b er trüdf elr nodl llirtf o Dtt=
Ilint\rrrt; iie uerloren ,Ds'b,urd) t\re lbort,ige gulriten3 urrb nolrnen
i[rerr Ds,Ltcrn,berr lEogniiti in !o,uerr'b,rrg, rDo ttr,er C[\'eg,atte 1921
norn Iobe uIrberuien rnurrbe. eie ein3ige fo$,ter ber 1l6,taig,
iö$rügctt tit ttoü in 3llrDsfri,fir oniöiiig, ffiit bem unierc olte Ullit,
lrilrgerirr, Dic u. ü.,Derr Buren,ftieg irt ttciüiter !?ö!e et,febte,
noü leute Duucf, itrllreicfe Grirrrrerurrgen nerbun,ben iit.

)tr

§og 75. Sebensia$r

nol[enDete, elrcnfrrlls üm 11. ütör,1, $err tsür[terriobui,font
Uuguit Dtsidtmolrtr, (tlbitrafue 81. 6e,it b,e,m §o!rc 1892
ilt w §rr,lrrber beE 185t) Doln Eoter gegriinrbeten 6eriüöfts, ,b,os

ii$ iomit i$,on über a$t3ig §otlre im tse,[i$e !b,er $omilie be=

iinbet. $err IDtalü'rnünrr i,it rrodl immer ,unerm,iiblid) tötig, iunrb

mie es itlm inr Souie ber jo,[re ibur$ geid)'öitlt6e Umliüt 'ün,b
Iädltigfett gelungen iit,,baE ?InieDen rber §ir,m,o Au elDs,l1r,
unb Au ie[tigert, [o ruor er ouü mit Griolg bemült, rb,05 olte
Ilonbmertliü7e Unternelmen ben neuSeitliSen lln,ioribs41lgetr
srfiipre$en,b io ousJugeitolterr, boB es lid) rro$,roie o,0r rb,eg

un'eingeiüräntten üertrsuens ,ber Sun,biüait in €tsbt runib Sonb
erireut.

Dor $eimotmüleun
üit geöiinet om 6onntog, §ienrtog unD §onnetstog

Don 11 bis 4 ü\t,
firr Den ü[rrigen fsgen n0ü oorberiger 2lnmelbung,.

00ronit 0es lllonits llrdl 1936.
12. t13ie int Uoriu$rc, i,.) ionD cud) u:cihretrtb 'bc:; biesiö!tigctt

Diteri,:ites Der ücitlrcule'rb Dcr Suitiport,!,[ttrDesgr'uppe;i
iiir ScgclilugtirrrDellc in !rrucnburg (GIhe) [tutt. 3n üetbitt,
Drrng mit Dcm [licttL'ctu*,'r-l'r murDe in 6egen,rcort norr cü. 100(i

$itleriurrgerr D:r !uitiportid1nren Lruf. bem geirtmtert Sebict
Der SrrntDe5gruppe Dic neuc freiübmobe[[bou'idlule üui ber
eorntlorit 'burd) Siir:geunciiter Teterien gemei!t, rber bie
5üliiiiel Dcm $ü11rcr Drr !uitiport,Satt,besgrilppe 3, lJtoiot
u0lr B,iilour, llbergLrlr. ecr lliettbcrcerb mulbc 0n beitbctt

Ditertogen o,ui Der lornborit unD in Dett tsudt'boriter Ber,gen
iD,urd)geiüt1rt unD ianD trie Eco$tung rceite[ter Sre,ife.

19. eie in iber Rreis!rnDmertcridrsit Suiomrnengeiafiten 5otrb,
merfsberuie lielten in ber Stabt Ssuenburg i'I1te Jnnutt,gs,
nerinmmlurrg ob. eü je,De jnrrurrg ibr beionberes Eeriomm,
Irrngslofal !atte, rn0t'err iörntli$e !ie[igen Sritmtrt'idloftert
oon Der fr:,gung itr llniptud) genommetl, bie irt i$rem geiam,
ten Eerlaui 3eigte, bofr üudlin unierer flreisllorlbmetferiSoit
eiir guter follegioler urrD frrmersbiüsitli$er Ge'i[t o0r:
!onrben i'it.

27. Srn €osle bes $ote,ls Stappenbed ionD Die ieietli4e Eet,
piltüt,ung ber Suitidluh$ousrDerte [tott. Suitidtuhiüf]rer er.
EI,um, $omburg, 'llielt uinen Iörrgererr Eortrog, ber in'ber
§ot,!s1ung gipielte,,bs[ jebet Eoltsgenofie iiü in tDie ?Irbeit
bes SuitidruheE eirr3ugliebetn !obe. §n ben gleiüert $ormen
ool[3og iid),bie Eerpili$t,ung ber $ausfe,uetuoelten unb'bet
Soien! elier bes öttl i$en Suitiüubes 0'm iolgenlben ?Ibenh,

Drurt unb Eerlog: Gebtüber 8,or6erc, Bo,uenburg (GI6e). - lEercntuorlliS: Gm[t $regito$Ig, Scuen6utg (GIbe).
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ber Haſeliuß wegen Johann wenßtel hier to done gehabt für 
ber 4 Shilling -- wie der ganze Radt to done gehabt für ber 
1 Mark -- auf des Bürgermeiſters befel dem Kanteler 4 Quart 
win iſt 1 Mark Scilling .“ -- In eine äußerlich ruhige und 
gefeſtigte Zeit, Die dem Bürgerſtand einen gewiſſen Wohlſtand 
gebracht hatte, läßt uns dieſes Rehnungsbuch des Ratskeller- 
wirtes, jo dürftig es auch geführt iſt, blien. Drunten im fer- 
nen Böhmen war jedoch in den gleichen Tagen der große Brand 
ausgebrochen, ider 30 Jahre Krieg im Gefolge hatte. Seine Not 
und ſein Schre&fen kam in den kommenden Jahren auch zur 

Stadt an der Elbe. 
In einem zu ebener Erde gelegenen Raume des Rathauſes 

befand ſi<ß die Ratswage, .auf der jedermann durc< den Rats- 
diener ſeine gekaufte Ware nachwiegen laſſen konnte; an glei- 
<er Stelle hing die eiſerne Stadtelle, ein gültiges Normalmaß, 
ſofern beim Tuch- und Zeughandel der Käufer und Verkäufer 
wegen der Ellenzäahl nicht handelseinig werden konnten. Jede 
Obrigkeit hatte ſhon von ſih aus, um Treu und Glauben im 
Handel zu ſchüßen, ein Augenmerk darauf, (daß Maß und Ge- 
wicht überall das rechte blieb; umſo ſchärfer wurde zugefaßt, 1o- 
bald ein Miſſetäter auf dieſem Gebiete ſich fand. Auch hierfür 
ein Beweis an Hand eines Protokolls, das auf Grund einer 
Viſitation in den Läden der Stadt aufgenommen werden mußte 
und mit folgenden Worten am 20. Januar 1615 im Rathaus 

niedergeſhrieben wurde: „Lucas Kramer hatt 2 Ellen gehabt, ſo 
bey ein halb glied faſt zu kurtz befunden; 'dafür er hatt 300 
Thaler Strafe entrichten müſſen. Das gewicht iſt juſtirt (dd. i. 
geeicht) befunden. Das gewürtz verkaufet er nach dem gewicht 
als Ingwer 1 Loth 6 Doppelſchilling, 4 Loth 4 Scilling, 
Saffian 1 Quentlein 4 Sc<illing, Peper 1 Loth 9 Doppelſchil- 
ling, Muſcatenblumen 1 Loth 2 Scilling, Zu>er 1 Pfund 12 
Scilling, 14 Schilling und 16 Schilling, Weyrauch 1 Loth 9 
Sdilling, Roſyn groß 1 Pfund 3 Scilling, Korinthen, Negel- 
ken (Nelken) 1 Loth 3 Scilling, Kanniel 1 Loth 3 Scilling, 
Wachholderbeeren 1 Pfund 2 Scilling, Shwetken (Pflaumen) 
1 Pfund 2 Scilling“ (1 Pfund hatte 32 Lot je 4 Quentlein). 

Mag Lucas Kramer ſich mit ſeinem Tun ſelbſt abgefunden 
haben! Auf jeden Fall werden die 300 Taler Strafe ihn ſehr 
vor nochmaligem Gebrauch einer falſchen Elle gewarnt haben. 
Unſere Hausfrau wird aber aus (der kleinen Aufſtellung erſehen, 
wie ſehr damals das Gewürz im Vordergrund ſtand umd mit 
welchem Gelde es bezahlt werden mußte. Vor allem aber bleibt 
bemerkenswert, daß der Zucder, es handelt ſich um Rohrzucker, 
jo hoh im Werte, während Mandeln, Roſinen und Feigen ver- 
hältnismäßig billig gebraucht werden konnten. Drum mußte, 
um Kuchen und Speiſen zu ſüßen, beim Ba>en und Kochen der 
Honigtopf nahe ſtehen! (S<luß folgt,) 

Chronik des Monats April 1936. 
12. Wie im Vorjahre, [9 fand auch während des diesjährigen 

Oſterfoſtes der Wettbewerb der Luftſport-Landesgruppe 3 
für Segelflugmodelle in Lauenburg (Elbe) ſtatt. In Verbin- 
dung mit dem Wettbewerb wurde in Gegenwart von ca. 1000 
Hitlerjungen dor Luftſportſharen aus dem geſamten Gebiet 
der Landesgruppe die neue Reichsmodellbauſchule auf der 
Dornhorſt dur< Bürgermeiſter Peterſen geweiht, der die 
Schlüſſel dem Führer der Luftſport-Landesgruppe 3, Major 
von Bülow, übergab. Der Wettbewerb wurde an beiden 
Oſtertagen auf der Dornhorſt und in den Buchhorſter Bergen 
durchgeführt und fand die Beachtung weiteſier Kreiſe. 

19. Die in der Kreishandwerkerſchaft zuſammengefaßten Hand- 
werksberuf? hielten in der Stadt Lauenburg ihre JInnungs- 
verſammlung ab. Da jede Innung ihr beſonderes Verſamm- 
lungslofal hatte, waren ſämtliche hieſigen Gaſtwirtſchaften 
von der Tagung in Anſpruch genommen, die in ihrem geſam- 
ten Verlauf zeigte, daß auch in unſerer Kreishandwerkerſchaft 
ein guter follegialer und kameradſc<aftlicher Geiſt vor- 
handen iſt. 

27. Im Saale des Hotels Stappenbe> fand die feierliche Ver- 
pflichtung der Luftſchußhauswarte ſtatt. Luftſc<hußführer Dr. 
Blum, Hamburg, hielt oinen längeren Vortrag, der in der 
Forderung gipfelte, daß jeder Volksgenoſſe ſich in die Arbeit 
des Luftſc<ußes einzugliedern habe. In den gleichen Formen 
vollzog ſich die Verpflichtung der Hausfeuerwehren und der 
Laienhelfer des örtlichen Luftſhutzes am folgenden Abend, 

bei der Luſtjchutzführer Harveſt, Lübe>, in eindringlicher 
Art auf Weſen und Notwendigkeit des Luftſhußes in be- 
jonderer Beziehung auf die Hausfeuerwehren und die Laien- 
helfer einging. 

Den Alten zur Ehr". 
Das Feſt der Goldenen Hochzeit 

feierten am 30. April Herr Franz S<harnberg und Frau, 
geb. Sharnweber, Büchener Weg 50 a hierſelbſt. Außer den Kin- 
dern und Enkeln nahmen viele Freunde und Bekannte an der 
Feier des alten Ehepaares teil, idem idur< Herrn Stadtinſpektor 

  

Sranz Sharnberg und Srau. 
F. Niſſen, Photomeiſter, Lauenburg (Elbe). 

Förſter mit Uebermittlung der Glü>wünſche der Stadt das 
ſtaatliche Ehrengeſchenk überreicht wurde. Außerdem überbrachte 
Herr Paſtor Grimm die Glückwünſche der Kirchengemeinde, und 
auh ſonſt wurden dem goldenen Hochzeitspaare Ehrungen der 

vielſeitigſten Art zuteil. Herr Sc<harnberg, der als Soldat beim 
Infanterie-Regiment Nr. 74 in Hannover diente, iſt 74 Jahre, 
Frau Sc<arnberzg 77 Jahre alt. Beide Eheleute ſind noch recht 
rüſtig, und wir wünſchen ihnen auc< an dieſer Stelle, daß ihnen 
ihre gute Geſundheit no< recht lange erhalten bleiben möge. 

* 

80 Jahre alt 

wurde, wie wir erſt nachträglich erfahren, am 11. März Frau 
Sophäie Uebel, geb. Götting, Hamburger Straße 11 hier- 
jelbſt, (die ſich noc< re<ht guter Geſundheit erfreut. Frau Uebel, 
die aus Medklenburg gebürtig iſt, lebte eine lange Reihe von 
Jahren in Südafrika, wo ihr Gatte als Kaufmann tätig war, 
deſſen Geſundheitszuſtand einige Zeit vor dem Kriege einen Auf- 
enthalt in Deutſchland notwendig machte. Durch den Ausbruch 
des Meltkrieges wurden beide an (der Rückkehr nach Afrika ver- 
hindert; ſie verloren dadurch ihre dortige Exiſtenz und nahmen 
ihren dauernden Wohnſitz in Lauenburg, wo der Ehegatte 1921 
vom Tode abberufen wurde. Die einzige Tochter der Achtzig- 
jährigen iſt noc< in Südafrika anſäſſig, mit dem unſere alte Mit- 
bürgerin, die u. a. den Burenkrieg in nächſter Nähe erlebte, 
no< heute durc< zahlreiche Erinnerungen verbunden iſt. ' 

* 

Das 75. Lebensjahr 

vollendete, ebenfalls am 11. März, Herr Bürſtenfabrikant 
Auguſt Maſ<mann, Elbſtraße 81. Seit dem Jahre 1892 
iſt er Inhaber des 1850 vom Vater gegründeten Geſchäfts, das 
ſich ſomit ſhon über ac<hizig Jahre im Beſitze 'der Familie be- 
findet. Herr Maſc<hmann iſt noch immer unermüdlich tätig, und 
wie 25 ihm im Laufe der Jahre 'durc< geſchäftliche Umſicht und 
Tüchtigkeit gelungen iſt, das Anſehen der Firma zu erhalten 
und zu feſtigen, jo war er auch mit Erfolg bemüht, das alte 
handwerklihe Unternehmen den neuzeitlihen Anforderungen 
entſprechend jo auszugeſtalten, daß es ſih nac< wie vor ides 
uneingeſ<hränkten Vertrauens der Kundſchaft in Stadt und Land 
erfreut. 

Das Heimatmuſeum 
iſt geöffnet am Sonntag, Dienstag und Donnerstag 

von 11 bis 4 Uhr, 

an den übrigen Tagen nach vorheriger Anmeldung. 

    Drud und Verlag: Gebrüder Borchers, Lauenburg (Elbe). -- Verantwortli<h: Ernſt Freyſtatßzky, Lauenburg (Elbe). 
   


